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Vom Regierurigsrat durch heutigen
Beschluss Nr. ~5~j/ genehmigt.
Solöthurn, den 6 ~t‘Z 196~

Der Staats hreiber:



Kc~nton ~o1othurn Gemeinde Biberirit

Teilzonenpian “Egelmoo&‘ mit speziellen Bauvorschriften
——-————.~.——.-——-—————-.—

~nordnung

Die Binwohnergemeinde Biberist erlässt hiermit auf G~~nd des kan-~
tonc.len Baugesetzes ~ 6 Ziff~. 10 und § 7 Ziff8 5—8 folgende Zonen-.
ordnung für den Teilzonenpla.n “Egelmoos“.~

Der Teilzonenplan ~Egelmoos“ umfasst das Gebiet, wel~ Geitungsbo-.
ohe~ im Westen durch die Geltungsbereiche Schwerzi— reich
mocestrasze, im Norden durch den H~henweg, im Osten
durch die Waldeggstrasse und im Sü~den durch die SZB
begrenzt ist~ Die neue Linienführung der ~chwerzimoos~~.
strasse bildet ebenfalls einen integrierenden Bestand—
toil des ~trassenp1anes~

Das Gebiet wird in folgende Bauzonen eingeteilt : Bauzonon

l~ Wolrnzone A Geschosszahl variabel Ausnützungsziffer 0,40
2~ Wohuzone B 0,40
3~ Wol‘inzone 0 max~ 2 0,30
4~ Gewerbezone D 2
Berechnung und Vorschriften der Ausnützungsziffer sind
gemäss § 23 des kantonalen Normalbaureglementes anzu—
wenden,
Für die Berechnung der Ausnützungsziffer sind Flächen
von Garagen, eingeschossige Anbauten wie Abstellräume,
Sohopfanbauten, Balkone und Terrassen etc, nur zu 50 ~31ø

einzusetzen.

In der Wohnzone A und B dürfen wohnbauten erstellt Wohnzonc
werden, Die max, Auanützungsziffer darf den Wert 0,40 A und B
nicht überschreiten, Vor Baubeginn muss über die ganze
Zone ein spezieller Bebauungsplan eingereicht werden.
Wenn dieser Plan in städtebaulicher, hygienischer und
ästhetischer Hinsicht eine gute L~isung darstellt,
wird die Ausnützungsziffer vom Gemeinderat mit Zu
stimmung des kant, Baudepartementes auf 0,60 erh~5ht.
Die Umgebung muss als zusammenhängende, einheitliche
Grüiffläche ohne trennende Zäune erstellt werdene



Ir der Wohnzone 0 (Einfamilienhauszone) dürfen Ein~ Wahnsono (.

fi1ium~r bis zu 2 Geschossen erstellt werden~
Die max~ Ausnützungsziffer darf den Wert von 0,30
~oht überschrsjten~ In allen Fällen ist auf eine
architektonische und ästhetisch befriedigende Ueber—
bauw~ zu achten~

In der Gfewerbezone D dürfen gewerbliche Betriebe mit
den betriobenotwendigen Wohnungen erstellt werden~
Die GewerbebetrielDe dürfen keino schädlichen oder
Ubormüssigen Einwirkungen durch staub, Rauch, Aus—
dUnstung~ Geräusche und Erschütterungen für die Nach~
barschaft zur Folge habend Ueber die Zulassung von ge~
uerblichen Betrieben und Bauten wird von Fall zu Fall
auf Gnind neutraler Gutachten vorn Gemeinderat ent—
sohieden~

Die Bauhöhe darf im Maximum betragen :

für Werkhailen Traufh?5he 10 m
Firsth~he 12 m

b) für VJer‘kgebäude 2 Geschosse
o) für betriebsnotwendige

Wohnungen 2 Geschosse

Ueber eingeschossigen Einstellräumen und Garagen
darf nur 1 Wohngeschoss erstellt werdend
Die Abstände der Bauten in der Gewerbezone D werden
durch die entsprechenden Vorschriften des kante Nor~
malbaureglementes geregelt
Die Aenderungen von zweckbestimmten Bauten unterlie—
~on der Baubewilligimgspflicht~

§6

Bei geneigten Dachflächen sind Dachaufbauten nur in Dachaufbaut ci
der zweigeschossigen Zone gestattet, wobei deren Attika~Gohcs~.
Gr~Ysse durch die Vorschrift im Baureglement gegeben
ist
Dci Ausführung von Flachdächern sind von vierge—
cohossigen I3auten an Attika—Geschosse gestattet,
sofern dioselben ästhetisch befriedigen~ In allen
Füllen dürfen die Attika—Geschosse nicht mehr als
1/3 der Geschossfläche betragen~ Liftsohächte dürfen
nicht über die Attika—Geschosse geführt werden, san—
dorn sind mit denselben zu vereinigen~

In allen Bauzonen ist das Erstellen von neuen Läden Läden und
und Kleingoherben, sowie die Entwicklung bestehender K1eingouo~bo
Läden und Kleingewerben gestattet, sofern deren
Einrichtungen und Benützung keine Belästigung durch
staub, Rauch und Ausdünstungen, Geräusche und Er
schütterungen für die 1~achbarschaft zur Folge haben~



Die Bauboh~5rde ist berechtigte genügend Park~- und Ab~
stellplütze auf privatem Grund zu verlangen~ Garage~
ausfahrten dürfen in der Regel nicht mehr als 15 ~
fleigtn2g aufweisen
Zwischen projektiertem Strassen~ resp~ Trottoirrand
und Renpeanfang betrügt der minimale Abstand 3 m. Die
Baubehürde kann Ausnahmen von dieser Bestimmung ge~
statten, wenn dadurch keine besondere Verkehrsgefähr~
dttng entsteht, der Charakter der Strasse eine solche
Ausnabme rechtfertigt, wobei der Abstand zwischen
projektiertem Strassen~ resp. Trotto~rrand und Rampe~
anfang von 1 m nicht unterschritten werden darf

In der Wohn~. und Gewerbezone sind bei unmittelbarer
Ueberbauung der Parzellen das Tret— und Radwendrocht
~emäss § 260 EG ZGB aufgehoben.

Das Gemeindebaureglement sowie das kantonale Normal—
baureglement finden als ergänzendes Recht Anwendung.
Uobortretungen dieser Zonenordnung werden gemäss den
Dostimmunge~: des Baugesetzes und des Normalbauregle~
wonios geahndet.

Die ~wischen Hrn. Werner Burki—Bossert Landwirt
Bibe~i~t, dem Staat Solothurn und der Einwohmrgc.
mein~ Biberist am 1. ~Jezember 1960 abgeschlossene
und vom Regierungsrat gemäss ERB Nr. 6400 am
13; Desember 1960 genehmigte V~r~inbarung gilt als
inGogx:‘~erendor Bestandteil dieser Zonenordnung.

B~ein~xden gegen Entscheide der Baubehörde auf Grund
di,oso— Zononordnung sind an den Gerne in~exat zu ri~c~
~or Gegen Entscheide und Verf~gungen des Gcmeinde~
~atez kann im Bauplanverfahren bei der Gcmcindev~r—

und in allen übrigen Fällen d~rekb bein
~ogio:un~srat Beschwerde eingaceieht werden
Die Friat cun Bes~hwerdofUhmung beträgt 14 Tate
vcrn Datum der Zustellung dos Ewtscheides an gerach—
uni

D‘~e~e Zonenerdnung tritt nach der G m~binigung durch
don Regierunderat mit der Publikation ~m i~mtsblatt
in Keaft.

Von der Gemeiunoversammlung
Biberirit dej. 2. Dezembe:
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